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WWaldemar Reuteraldemar Reuter
Dr. med. Waldemar Reuter (* 12.
Mai 1873 in Broacker; † 29. Janu-
ar 1950 in Gravenstein) war ein
deutscher Arzt, Vorsitzender der
Nordschleswigschen Gemeinde
der Schleswig-Holsteinischen
Landeskirche, der Ev.-luth. Frei-
kirche der Deutschen Minderheit
in Nordschleswig und Vorsitzen-
der des Deutschen Schul- und
Sprachvereins für Nordschles-
wig, der Dachorganisation der
Schulen und Kindergärten der
deutschen Minderheit in
Dänemark.

WALDEMAR REUTER



Leben und BerufLeben und Beruf Waldemar Reuter wuchs in Boacker auf und besuch-
te Gymnasien in Hadersleben und Flensburg. Nach bestandenem Ab-
itur 1912 studierte er in Tübingen, Berlin und Kiel. Ab 1914 nahm er bis
Dezember 1918 als Stabsarzt am Ersten Weltkrieg teil. 1938 wählte ihn
die Nordschleswigsche Gemeinde zum Vorsitzenden, ein Amt, das er
über das Kriegsende hinaus bis zu seinem Tode innehatte. Reuter ge-
hörte zu dem Kreis, der 1945 dafür sorgte, dass die Loyalitätserklärung
des „Haderslebener Kreises“ gegenüber dem dänischen Volk und dem
dänischen Königshaus Bestandteil der Gründungserklärung des Bundes
Deutscher Nordschleswiger wurde. Dies bedeutete eine Abkehr von der
bis zum Ende des Zweiten Weltkrieges erhobenen Grenzrevisionsfor-
derung der deutschen Minderheit und war damit langfristig eine Vor-
aussetzung für die Aussöhnung und den Normalisierungsprozess zwi-
schen dem dänischen und deutschen Bevölkerungsteil in Dänemark.
1945 war er der erste Vorsitzende des Schul- und Sprachvereins für
Nordschleswig. 1947 war er Folketingskandidat der Schleswigschen
Partei. Dr. Waldemar Reuter war eine der zentralen Persönlichkeiten
beim Wiederaufbau des deutschen Schulwesens in Nordschleswig nach
dem Zweiten Weltkrieg. Kurz vor seinem Tod wurde er seitens der Kir-
chenleitung der Schleswig-Holsteinischen Landeskirche mit der For-
derung konfrontiert, von seinem Amt als Vorsitzender der Nordschles-
wigschen Gemeinde zurückzutreten, weil es nach den Erfahrungen des
„Dritten Reiches“ unter dem Motto „Kirche muss Kirche bleiben“ auch
in Nordschleswig erforderlich sei, Kirche und Politik sauber zu trennen.
Zu diesem Rücktritt kam es nicht mehr, weil Reuter kurze Zeit nach
dieser Forderung Anfang 1950 plötzlich verstarb.

Ehrenamtliche TätigkeitenEhrenamtliche Tätigkeiten • Vorsitzender der Nordschleswigschen
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• Vorsitzender des Deutschen Schul- und Sprachvereins für Nord-
schleswig, 1945 bis 1950
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